
nicht, also habe ich das
Haus neu eingerichtet.
In solchen Hot-Spots
bekommt man in kur-
zer Zeit alles, was man will. Es ist
nur eine Frage des Geldes.“ Man
braucht also Organisationstalent
für diesen Beruf. Auch Loyalität
und vor allem Diskretion gehören
zu den Grundvoraussetzungen.
„Manhörtundsiehtviel, solltedas
aberinderSekundewiederverges-
sen“, betont Horalek.

Nicht mit dem Beruf des Butlers
zuverwechseln, ist jenerderHaus-
hälterin.Diesekümmertsichauch
um den Haushalt, erledigt aber
viele Dinge selbst, während der
Butler mehr delegiert und organi-
siert. Sie hat nicht die gleiche Aus-
bildung und auch nicht dasselbe
Einkommen. „Während eine
Haushälterin ein gutes Essen zau-
bert, würde der Butler einen pro-
fessionellen Koch
organisieren“,
bringt Horalek ein
Beispiel.

PERFEKTION ist das Ziel, doch auch
dem besten Butler kann ein Mal-
heur passieren. „Ich habe einmal
den Fahrer zum falschen Flugha-
fen geschickt. Quer durch die
Stadt zu fahren, hätte zu viel Zeit
gekostet, also istderPrivatjet zum
anderen Flughafen gekommen“,
erzähltHoralek.„EinemKollegen

Wo Geld keine Rolle spielt: Vom Arbeiten in einer anderen Welt
Bei wohlhabenden Familien kümmert sich ein Butler um die Organisation des Haushalts. Gerald Horalek hat mit IMMO über seinen Alltag gesprochen. VON URSULA HORVATH

Wenn man die Zeitung vor
demLesenbügelt, färbtdie
Druckerschwärzenichtauf
Finger und Kleidung ab.

Ein alter Butler-Trick. Aber tut
das heute noch jemand? „Norma-
lerweise nicht. Wenn ich aber
weiß, dass mein Chef im Auto die
Zeitung liest und nach dem Aus-
steigengleichjemandemdieHand
schüttelt, dann schon“, sagt Ge-
rald Horalek. Nach vielen Jahren
bei reichen, aber unbekannten In-
dustriellen-Familien in Öster-
reich,derSchweizundEnglander-
zählterheute imTrainingsinstitut
für Hauspersonal „Miss Perfect“
der nächsten Generation, wie der
Alltag eines Butlers aussieht und
räumt dabei auch mit Klischees
und Vorurteilen auf: „Frack und
Stresemann werden nur zu beson-
deren Anlässen aus dem
Kasten geholt. Die klassi-
sche Arbeits-
kleidung ist der
dunkle Anzug.“
Man kommt viel herum in diesem
Beruf, betritt eine andere Welt.
„Ich bin im Privatjet geflogen und
mitdemBentleygefahren. Ichha-
bevormeinemerstenJobnochnie
solchen Reichtum gesehen“, sagt
Horalek und warnt: „Da muss
man aufpassen und darf sich nicht
einbilden, dass man das auch ha-
ben will. Denn auch wenn man als
Butler gut verdient– so reich wie
sein Arbeitgeber wird man in die-
sem Leben nicht mehr.“

GEHÄLTER VON 4500 EURO brutto
sinddurchaus realistisch.Bei einer
FamilieinderSchweizhatHoralek
sogar 8000 Euro pro Monat ver-
dient. „Aber dafür arbeitet man
auch rund um die Uhr und hat
praktisch kein Privatleben“, er-
zählt der 31-Jährige. Schließlich
kannmannichteinfachnachHau-
se gehen, wenn am Abend Gäste

kommen. Vielleicht ist das ein
Grund dafür, dass relativ wenige
diesen Beruf ergreifen.

ETWA 80 BIS 100 BUTLERsolles inÖs-
terreich geben. „Dabei würden
viele Familien, die sich einen But-
ler leisten könnten, auch tatsäch-
lich einen brauchen“, ist Claudia
Schlegel, Gründerin und Ge-
schäftsführerin von Miss Perfect,
überzeugt. „Die meisten haben
noch eine veraltete Vorstellung
von diesem Beruf und glauben,
dass der Butler nur das Essen ser-
viert. Dabei ist er ein Allround-
Manager, der in einem großen
Haushalt das Personal führt, Ein-
ladungen und Reisen organisiert,
den Privatjet bucht, Umbauten
koordiniert und das Feriendomizil
für den Urlaub vorbereitet.“

Ein Butler
oder eine But-
leress (wie der weib-
liche Butler richtig ge-
nannt wird) muss sich auch mit
Wein und Zigarren auskennen,
muss wissen, wie man einen festli-
chen Tisch deckt und richtig ser-
viert oder wie man teure Möbel
und Antiquitäten pflegt. „Für die
ReinigunggibtesPersonal, ichha-
beaberaucheinmal imAnzugden
Rasen gemäht, weil gerade nie-
mand da war“, erzählt Horalek.

WÜNSCHE ERFÜLLEN ist die Haupt-
aufgabe eines Butlers. Fährt etwa
die Familie auf Urlaub, ist es

durchaus üblich, dass dieser ein
paar Tage früher fliegt und das
Haus so ausstattet wie daheim:
„Da muss dann die richtige Sorte
Mineralwasser da sein und die ge-
wohnten Windeln für die Kinder.
Wenn es keinen gibt, kauft man
auch schon mal einen Weinkühl-
schrank“,berichtetHoralek.„Ein-
malwarichmiteinerFamilieinden
Hamptons. Ich bin vorausgeflo-
genundhabeFotosgeschickt.Der
Dame gefiel die Ausstattung

SERVICE SERVICE

Feiertage

ulla.gruenbacher@kurier.at

istder schwereLuster aufdenneu-
en Parkettboden gefallen. Dem
Chefwaresegal,eszahlt jadieVer-
sicherung. Andererseits gibt es
Leute, die nur einen ganz be-
stimmten Kugelschreiber ver-
wenden.Auchwennderpraktisch
keinen materiellen Wert hat, ist
das Drama perfekt, wenn man ihn
verliert.“ N

Im Jänner startet die Ausbildung zum Personal Assistent beim BFI Wien

DER BUTLER-KURS
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Service

Diskretion

Organisation

ladungenunddasrichtigeVerhalten in
herausfordernden Situationen werden
ebenso geübt wie Koffer packen und
Maßschuhe pflegen.
ImnächstenJahrbietetClaudiaSchle-
gel die Butler-Ausbildung in Koopera-
tion mit dem BFI Wien an. Der Basis-
lehrgang „Hauswirtschafter/in“ und
dasAufbaumodul„PersonalAssistent“
dauern insgesamt von 27. Jänner bis
14. März 2014 (jeweils Montag, Mitt-
woch und Freitag von 8.30 bis 14 Uhr)
und kosten gesamt 2920 Euro.
Am 9. Jänner gibt es um 17 Uhr einen
Infoabend im BFI Wien, Alfred-Dallin-
ger-Platz 1, 1034 Wien. Die Veranstal-
tung ist kostenlos, das BFI bittet aller-
dings um Anmeldung unter:
anmeldung@bfi-wien.or.at
www.missperfect.at
www.bfi-wien.or.at

Verschwiegenheit,LoyalitätundSerio-
sität gehören zu den wichtigsten Ei-
genschafteneinesgutenButlers.Doch
auchderUmgangmitschweremTafel-
silber,kostbaremPorzellan,wertvollen
Teppichen und luxuriösen Autos will
gelernt sein. Der erste Schritt auf der
Karriereleiter ist daher eine gute Aus-
bildung.Wernicht ineinemLuxushotel
dienotwendigenKenntnisseerworben
hat,kanndieBasicsvonClaudiaSchle-
gel und ihrem Team lernen.
AufdemStundenplanderButler-Schu-
lestehenHaushalts-undKüchenorga-
nisation, die Reinigung von Wäsche
und Möbeln, die Pflege von Pflanzen
und Garten, das richtige Servieren,
Tischkultur und Dekoration. Auch bei
Personalführung und Weinkunde
muss sich ein guter Butler auskennen.
Organisation und Abwicklung von Ein-

Schäden in der Wohnung pas-
sieren oft dann, wenn man sie
am wenigsten braucht – zum
BeispielwährendderFeiertage.
Sei es ein Wasserrohrbruch
oderdieHeizunggehtplötzlich
nicht mehr.
In all diesen Fällen sollte zuerst
der Vermieter bzw. die Haus-
verwaltung verständigt wer-
den. Am besten schriftlich, au-
ßerdem sollte man dem Ver-
mieter eine Frist setzen, in der
er aktiv werden soll.
Führt der Schaden dazu, dass
die Mietwohnung nicht mehr
so bewohnt werden kann, wie
im Vertrag (Vollanwendung
Mietrecht) vereinbart, kann
der Mieter seine Mietzahlung
mindern. Doch dabei ist Vor-
sicht geboten, denn es gibt kei-
ne klaren Regeln bezüglich der
Höhe der Mietminderung. Ex-
perten empfehlen, die Miete
mitVorbehaltzuzahlen,damit
ein Teil der Miete zurückgefor-
dert werden kann.
Anders ist der Fall, wenn zum
Beispiel der Zulaufschlauch
zum Geschirrspüler oder zum
WC-Spülkasten undicht wird
und Wasser austritt. Dafür ist
der Vermieter nicht zuständig.
Er muss nur für Schäden auf-
kommen, die die Bausubstanz
bedrohen,nichtaber für Instal-
lationen im Inneren der Woh-
nung.
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Die wöchentliche Kolumne
von Ulla Grünbacher
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